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Kleinere Mitteilungen.
Die Diakonissenweihe Im Kan des Konzils VO  S Nicäa

Von Dr a1sDa®
I1e0l T@V IIxvArL0vı00VTOV, LTa TLQ00YVYOVTOV Un mx302.mf; ExxAnoiex,

0006 EXTEFELTEL, ÜVauBAuTETIGSO HAL KÜTOUG BEUTTOUVTOG } 0& V &V TW TWAOEAN-
AvÖotL X00V@ V ( XANO  ® BENTUOSÖNTEV, <l UWEV XUEUITTTOL (VETTLÄNTTTOL
OUVELEV, ÜVOBATTTL O EVTEG XELQOTOVELO H WOXEV UITO TOU UNG KOUFOALKNS ExxAn-
OLG TTLOXOTTOU' E} 0EN ÜVUKOLOLG ÜVETTLTNOSLOUG KÜTOUG EVOLOKXOL, KT LOELOHF OL
KUTOUG T O00NKEL. Qow«vtac XL 7EOL T@V 0ÖLXXKOVLOO @V, XL OÄGG 7EOL T@V
V T®O XOVOVL EESTUCOUEVOV Cn XUTOC TUITOG MWAOXHPVACRNTNTETAL. Euvnodnusv
Ö& "OL0XXO0VLOOC GV T@OV 21y TW OYNUATL EEETUOHELOOV, Ertel UNdE XELOOTETLOLV TIVE.
EYXOVOLV, @ OTE BEUITOUVTOG EV  w TOLG ACLKOLC KUTAC BESTAESCÖML.

BetreHiend die Paulianisten, die dann ZUT katholischen Kirche sich hin-
wenden, <ilt die Verordnung, daß s1e durchaus wiedergetauft werden mussen.
Wenn VON ihnen welche in der Vergangenheit dem Klerus zugezählt wurden,
sollen S1e, WEeNnN s1ie unbescholten und tadellos scheinen, wiedergetaulft und VOomn

Wenn die Prülung s1edem Bischoie der katholischen Kirche yeweiht werden.
aber als untauglich befindet, mussen sie abgesetzt werden. LEbenso soll auch
bezüglich der Diakonissen und überhaupt aller, die 1m Verzeichnis geführt werden,
dieselbe ege beobachtet werden. Wir yedachten aber der Diakonissen, die
dieser Stellung angehörten, weil s1e überhaupt keine Weihe besitzen, daß s1e
Zahnz und Sal den Laien zuzuzählen sind.

1Ile bisher versuchten Deutungen dieses Kanons gygehen VON
folzenden rwägungen AaUus Der Kanon ordne, persönliche Würdig-
keit vorausgesetzfi, die Wiederholung der e1 bei den AaUS der
&e Pauls VON Samosata ZUT katholischen Kirche übertretenden
Klerikern ebenso So mit den Diakonissen und überhaupt mit
allen veriahren werden, die 1M um der Kirche geflührt werden.
Während ler <lar VON einer Diakonissenweihe die ede sel, sollen
die Konzilsväter 1M Schlußsatz das gerade Gegenteil behaupten
„Wir erwähnten ber der Diakonissen, die In dieser  Stellung be-
Iiunden wurden, weil SIe keinerlei el besitzen (oder empfangen),

daß sS1e unter en Umständen unter die Laien rechnen sind.“
(1) Heiele-Leclerc Historie des conciles (Paris 615 ff 9 1n der

deutschen Auflage (1873) 4A27
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Diesen angeblichen Widerspruch gylaubt INan zugunsten der Diako-
nissenweihe lösen INUSSEN Das SC1 schon deshalb notwendig,
weil 99  1e€ Kaisergesetzgebung Nl dem Jahrhundert und die Kon-
zilien VON Chalcedon WI1e das Trullanhum ebenso WI®C die Didaskalia
und die Apostolischen Konstitutionen die Diakonissen Zu Klerus
zählen, Was bei dem yroßen Ansehen das die nicänischen Kanones
aul Jahrhunderte hinaus der Sanzen Kirche YEeWI NIC
geschehen WAare, wenn INan Kanon ei1Nne Unterbrechung der
bisherigen Entwicklung gyesehen (2) ber das Diakonissen-
institut der syrischen Didaskalia 1ST jeder 1INSIC ein Uniertiges,
CIn Werdendes, weder SCINET Benennung, och SCINCN Pilich-
ten och sSseiNer ellung Z HMierarchie geklar (3) en SäMmMt-
lichen anderen VON Ludwig auigezählten Zeugnissen gyegenüber ilt
daß 6in Brauch der sich das Jahr 400 und später nachweisen
Läßt deshalb nicht auch schon 325 gyeherrscht en muß Weil S1IC
ISg die Mehrzahl der (Giründe den ersten eil des Kanons und
die genannten anderwärtigen Zeugnisse Iür sich en <gylaubt
deshalb pricht sich weIltaus die Mehrheit der Forscher (4) IUr die
Diakonissenweihe aus Von ihnen lassen Ziegler Suicer und
Bingham die Schwierigkeit des Schlußsatzes ungelO0s TIThomassin

(2) Ludwi Weibliche Kleriker 111 der altchristlichen und irühmittelalter-
lichen Kirche

Ich kann hier 1Ur auTt demnächst erscheinende Arbeit ver welisen
Die altkirchliche FEinrichtung der Diakonissen bis 1nLrem Erlöschen

Ziegler,; De diaconis ei diaconissis veteris ecclesiae Wittenbergz 1678
347

Suicer, J hesaurus ecclesiasticus Amsterdam 1682 col 864
Morinus, Commentarius de SAaCTIIS ecclesiae ordinationibus, Antwerpen

1695 111 eXercı  t10
oh 'hil Odeleno, Dissertatio de diaconissis primitivae ecclesiae

Leipzig 1700
IN am— J Grischovius, Origines S1IVC antiquitates ecclesiasticae.

Halle 1724 341 (J Bingham, he antıqultles O1 the christian church London
1878

Pinius, Tractatus de ecclesiae diaconissis, Sept Antwerpen
1746 S

ona Sala, Kerum Liturgicarum I1., 'T urin 1749 I8 Sd.
IThomassin, Vetus et OVQa ecclesiag disciplina beneficia et bene-

MNCiarios. Mainz 1787 II1
Binterim, Die vorzüglichsten Denkwürdigkeiten der christlichen Kirche

Mainz 1825 11 434
Chr ankowski De diaconissis, RKegensburgz 1866

Du Cange in den Anmerkungen Nae Comnenae Alexiadis 11 edd
Schopen-Reifferscheid ONn 839/78 11 690

ermaneder, Wetzer- Weltes Kirchenlexikon 111 “ 1882 co] 1675
Schäfer, Die Kanonissenstitfter 1 deutschen Mättelalter Stuttgart

1907
K Schäfer, Kanonissen und Diakonissen, kanonische Arehtissin Sep

aus Röm Quartalschrift Freiburg 1910
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und Binterim beschränken ihn, mit der In ihm enthaltenen Ver-
PeinuNZ der Weihe nicht In on gyeraten, aul die Samosatener
Diakonissen, daß Iso die Kirche YeWel  C die Häretiker -
Xxeweihte Diakonissen gyehabt en müßten Abgesehen VON der
Nichtbeachtung des Tempuswechsels 1mM Kanon muß Inan bei dieser
Erklärung doch Iragen, Was In er Welt enn die Konzilsväter
veranlaßt en soll,; umschreiben, wI1Ie die Paulianisten
ber ihre Diakonissen yedacht aben, und das In einem Konzils-
kanon, der Kichtlinien Tür die Behandlung konvertierender Kleriker
und Diakonissen Urc die katholischen Bischö{fe yebDen will Du
Cange, Odelem, Pinius, ona-  ala, ankowski, Permaneder suchen
den Ausweg in der Annahme einer doppelten 1MDOSITI0, nam-
lich ordinationis der sacramentalis Iür den Klerus, und benedictio-
N1IS Oder cCeremonialis mit Laiencharakter 1ür die Diakonissen. ber
der Schlußsatz schließt ausdrücklich ede NELOOHFETL 1ür die iako-
1SSeEN AaUS. Morinus, cNhaelier und Ludwig wollen das 7581
UNdE XELOOHFET LV TLVEX. EXOVOLV 1M zeitlichen Sinne mit ‚50 OIt als,
wann‘“ übersetzen und gyreiien amı aul die unbewiesene Voraus-
Seizunz VON zweierlei Arten VON Diakonissen bei den Samosatenern,
veweihten und ungeweihten, Volldiakonissen und Diakonissen-
Novizinnen, zurück, WwW1e S1e schon Balsamon und Zonaras (5) a111-
YeSsSTeE en Der Vorschlag Heieles ndlich, entgegzgen dem Zeug-
NıSsSe des Dionysius Exiguus Stelle des (®OHVTOCG X} 7TEOL) TV
0L0XXO0VLOOC @V die gyelasianische Lesart TV 0LKXXOVOV seizen, 1ST keine

ennLösung, sondern 11UT eine Verschiebung der Schwierigkeit:
das EUVNOTNUSEV 0& OÖLXX0VLOO @V des iolgenden Satzes SEeIZ doch die
vorauigehende Erwähnung VOTaus

Alle diese Konstruktionen kranken daran, daß sS1Ie den Kanon
NIC yenügend als (janzes würdigen, mit anderen Worten, dal s1e
den Einleitungssatz NIC eachten Der Kanon pricht ZU=
nächst die Ungültigkeit der VON den Paulianisten gyYesSspendetien auie
AUS egehren Iso welche VON ihnen ulilnahme in die Kirche;
muß die Handlung wiederhaolt werden. Handelt sich
solche, die in der Häresie ZU Klerus gerechnet wurden
KAÄNOG@ EENTAUOINTAV empfangen S1e die auie und, wenn S1e WUr-
dig eiIiunden werden, die el VON dem katholischen Bischoi;: 1m
anderen werden S1e ENTSETZT, nämlichen ihnres bisherigen Am-
tes Weil WI1Ie die auie uch die Weihe ungültig IStT, besitzen diese

(5) Vgl ankowski WEl
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„Kleriker LUr das Aeußerliche inres Standes die amtlichen uınk-
Die Konzilsväter en entscheiden, ob diese Laien

ihrer JTätigkeit belassen werden sollen oder N1IC Wenn annn
Diese omMm als ittel der sachlichen Be-bedürien S1E der Weihe

ZTUNAdUNS Betracht und j1en zugleic als kirchliche Autorisation
ZUT welteren usubung des Amtes

Wenn Gn annn ann ihnen 1Ur diese usübung untersagzt
erden „Ebenso soll auch hinsichtlich der Diakonissen und üDer«-

aup aller) derjenigen, die Verzeichnis (der Amtspersonen)
gyeiführt werden, dieselbe Regel eingehalten werden‘‘ 0R MKow«vTtOG /
xx 75EOL VW 0ÖL0XXO0VLO O GV xl r  An wE0l {A &V T, XOXVOVL ESEETUCOUEVOV
Ur U MWAOXPVARNTNTETAL.

Man beachte den UVebergang VO Aorist ZUIN Praesens, VO

samosatenischen Standpunkte ZU katholischen VO besonderen
Fall ZUT allzgemeinen Rechtsnorm! Was veranlaßt die atel; die
iakonissen besonders namhafit machen, die doch TUr S1Ee mit den
paulianistischen „Klerikern‘“ aul gyleicher ule stehen el aikale
Jräger amtlicher Funktionen sind ? ETTEL WNOE KELOOTET LV LEVEX EXOUVOLV

daß‚weil S1IC überhaupt keine el besitzen Oder empfangen,
diese Konvertitinnen Sallz und Salr ESUITUVTOS auch
&UNSTZESTEN a  ©: nämlich be]l Belassung ihren Obliegenheiten
unter die Laien yerechnet werden INUSSeEeN

Auf Diakonissen und Kleriker der Samosatener Iindet O0 KULOG

v Anwendung, indem S1IC wiedergetaufit yeprüit und ihrem
bisherigen mte Destätigt werden Der us der Bestätigung 1St
verschieden tür die erıker 1ST die e1Ne, die S1E 1U auch
WITKIIC Klerikern MmMaCcC IUr die Diakonissen oxibt EeINe solche
NıIC deshalb bleiben S1C, Was S1e Laien

Es gyeht a1sSO N1IC a eINe Verwendung des Kanons IUr die all-
ZEMEINEC Beurteilung des Diakonissenamtes deshalb abzulehnen,
weil sich allein aut die Samosatener Diakonissen beziehe Der
Kanon egt CIn unzweideutiges ZeugZnis IUr die allzemein-kirchliche
Anschauung ZUT Zeit des Nicaenums aD Die Diakonisse 1ST Laien-
hbeamtin und ZWar deshalb weil inr die el mangelt


